Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Gerausgegeben von eee 


Zubifter Jahrgang. 


— 


— ———— ä —— 


Nachtgedanken. 


Wie ſchauen die Sterne mit lieblichem 
: Schein 

So tröftend zum firaplenden Fenſter herein, 

Wie iſt es ſo ſtille auf Gaſſen und Flur, 


Wie ſchlummert ſo De ich die ganze 
11 Natur! 


Kein Zwiſt ſcheint zu Bel im irdiſchen 
— ee; 
Kein Kummer ein menſchliches Herz zu 
durchbeben; — 
Verſchmolzen i im ſeligſten, ſchönſten Verein, 
Scheint Erde und Himmel auf ewig zu ſeyn. 
Iſt Friede und Gluͤck 
Wohl der Menfchheit Geſchick? — 


Nur tauſchender Traum iſt der liebliche 
Sch 


. — 


Im Herzen tief innen da wohnet die Pein, 


Da naget die Sorge, da drohet das Grab, 


Da ſtrahlt oft kein Sternchen vom Kimmel 
rab, 


Erſtes Quartal. 


Nro, 9. Ratibor, den 30. Januar 1822, 


— 


Da ſtillet kein Gott das unendliche Sehnen, 


Da liegen verborgen die Quellen der 
Thraͤnen; 
Wo nimmer die Welle der Sehnſucht ſich 
legt, 
Da ſtuͤrmt es, wenn draußen Fein Lüftchen 4 
ſich regt: 


Denn hier nicht, erſt dort 


Iſt zum Ruhen der Ort. 
Friederike Suſan, ged. 
Salzer. 


Volkelled von Friedr. Rückert. 


Es waren drei Geſellen, 
Die ſtritten wider'n Feind, 
Und thaͤten ſtets ſich ſtellen 


In jedem Kampf vereint. 


4 | 
Der Ein’ ein Oeſterreicher, 5 Da ging ein Todesengel 


Der Andr' ein Preuße hieß, i Im Kampfgewühl vorbei, 
Davon ſein Land mit gleichen Mit einem Palmenſtengel, 
Gewalt, ein jeder prieß. b und liegen ſah die drei. 

Woher war denn der Dritte? Er ſah auf ihrem Munde 
Nicht her von Oeſtreichs Flur, Die Spur des Wortes noch, 
Auch nicht von Preußens Sitte, Wie fie im Todes bunde / 
Von Deutſchland war er nur. Gerufen: „Deutſchland hoch!“ 


Da ſchlug er feine Flügel 
um alle drei zugleich, 

Und trug zum höchften Hügel 
Sie auf in Gottes Reich, 


Und als die drei einſt wieder 
Standen im Kampf vereint, 
Da warf in ihre Glieder 
Kartäͤtſchenſaat der Feind. 
Da. fielen alle dreie 
Auf einen Schlag zugleich; 7 
Der Eine rief mit Schreie: Der Schreyhals. 
. f 
der nun, 1 ate, en wan dete Ahr 
Nief: „Preußen lebe hoch!“ Von Grü. bis in die Nacht, 
7 Und auch die ganze Nacht 


Der Dritte ruhig ſterbend, ze 
Was rief der Dritte doch? . nn en 
Er rief: „Deutſchland poll leben!“ „Kind ſchreie nicht! 
Da hörten es die zwei, Ich will ja alles thun 
Wie rechts und links daneben Nur ſchweig und laß mich tuhn!“ 
Sie ſanken nach dabei. Allein der Knabe ſchrie 

Da richteten im Sinken Von Fruͤh bis in die Nacht 

Sich beide nach ihm hin, Und auch die ganze Nacht 

Zur Rechten und zur Linken Ward ſchreiend zugebracht 
Und lehnten ſich an ihn. Bis Morgens früh. 


Da rief der in der Mitten: 


i „Willſt eſſen Kind, 
Noch einmal Deutſchland hoch! „ 5 
Und beide mit dem Dritfen Magſt hungrig ſeyn? 


Riefen's, und lauter noch. Nein, Mutter, nein! 


* 


„Willſi trinken Kind, 
Magſt durſtig ſeyn?“ 


Rein, Mutter, nein! 


„Willſt ſchlafen Kind 
Magſt ſchlaͤfrig ſeyn?“ 


Nein, Mutter, nein! 


„Nun Kind fo ſprich! 

Ich bitte dich, 

Was ſolls denn ſeyn?“ 

Ich will blos ſchrei'n! 
„Ja ſo, mein Sohn, 

Verſteh) dich ſchon; 

Gehorſt zur Oppoſition!“ 


Y m. 


Auflöſung der Chorade im vorigen 
Stuͤck: 
Die b ſt a h l. 


—— — 


Bekanntmachung. 


Der Wafler: Müller Franz Wie⸗ 


derra zu Alt⸗Budkowitz hieſigen 
„Kreiſes beabſichtiget bei feiner bereits ihm 
eigenthümlich zugehörigen 2gängigen ober⸗ 
ſchlachtigen Waſſermühle, noch einen der⸗ 
5 — dritten Mahlgang anzulegen. In⸗ 

n ich dieſe Intention zur Kenneniß des 


Publikums bringe, 


35 
fordere ich zufolge 
Edictd vom 28. October 1810 diejenigen 
auf, welche dagegen gegründete Einfprüche 
machen zu koͤnnen glauben, ſolche inner⸗ 
halb 8 Wochen präaͤcluſiviſcher Friſt bei 
unterzeichnetem anzumelden. 

Oppeln den 16. Januar 1822. 
Der Kreis = Landrath 
v. Marſchall. 


Bekanntmachung. 


Dem Publico wird hiermit bekannt 
gemadt: daß das Hpporhefen = Bud) in 
em im Ratiborer Kreiſe gelegenen Mediat⸗ 
Staͤdtchen und Dorf Zauditz, nebſt dem 


dazu gehörigen Dorfe Klein- Peterwitz, ſo⸗ 


wohl über die urſprünglichen Ruſtikal⸗ als 
auch über die in dem am 29. und 31. Maͤrz 
1788 errichteten, und den 12. Novbr. 1788 
beſtaͤttigten Dismembrations -und reſp. 
Roboth-Reluitions- Vertrage erworbenen 
Dominial⸗Grundſtuͤcke, auf den Grund 
der daruͤber in der gerichtsamtlichen Regi⸗ 
ratur vorhandenen, und der von den Be⸗ 
tzern einzuziehenden Nachrichten regulirt 
werden ſolle. Ein Jeder, welcher dabey 
ein Intereſſe zu haben vermeint, und ſeiner 
Forderung die mit der Ingroſſation verbun⸗ 
denen Vorzugsrechte zu verſchaffen gedenkt, 
wird daher hiemit aufgefordert ſich binnen 
drey Monathen und ſpaͤteſtens bis zum 
1. April künftigen Jahres bey dem unter: 
ei Gerichts⸗Amte zu melden, feine 
uſpruͤche anzugeben, auszuführen und gels 
tend zu machen, 
Leobſchuͤtz den 2. November 1821. 


Das Gerichts⸗Amt Zauditz und 
Klein- VPeterwitz. 
Leintze. Schirmer J. 
u f ; ie ; = 


* 


36 f 8 
Guths⸗ Verpachtung. 


Pachtfaͤhigen Landwirthen wird hiermit 
bekannt gemacht, daß das drey Meilen von 
Ratibor belegene 

Vorwerk zu Gros-Rauden nebſt 
Bier und Brandtwein⸗Brennerey und 
Pottaſchſiederey 
vom rten April d. J. oder auch von 
Johanni d. J. ab, auf neun bis zwölf 
hintereinander folgende Jahre verpachtet 
werden ſoll. 5 
Zur disfaͤlligen Verpachtung iſt ein 

Termin auf 
Mittwoch den 27. Februar d. J. 

um 9 Uhr in unſerer Kanzelley anberaumt, 
wozu die mit den erforderlichen Mitteln 
verſehenen Oeconomen eingeladen werden. 

Die disfaͤlligen Bedingungen konnen in 


hieſiger Rentanits⸗Kanzley in den gewoͤhn⸗ 


lichen Amts ⸗ Stunden eingeſehen und die 
Pachtgegenſtaͤnde in loco in Augenſchein 
genommen werden. 
Zur vorläufigen Information wird be⸗ 
merkt, daß das Vorwerk N 
) 3 Morgen 146 Q. R. a 


b) 464 - = 58 cker 
e 19 112 Wieſen 
d) 2 3 90 =. Hutungsland 


2 daß außer dem noͤthigen Zugvieh 
an Pferden und Ochſen gegenwaͤrtig nur 
go Stück Nutzkühe und Jungvieh gehalten 
werden, und daß die Propination 13 zwang⸗ 
pflichtige Schaufflätten hat. 
An Dienſten werden 103 gemeßene 

panndienſte und gegen 6000 Handdienſte 
jahrlich mit uͤberlaßen. 

Schloß Ratibor den 22. Januar 1822. 
Herzoglich Ratiborſche Kammer. 

Lange. Aſchersleben. Wittwer. 


— — 


A un ee 

In dem neu etablirten N am 
neuen Markte iſt der obere Stock, entweder 
von jezt oder von Oſtern an zu vermiethen; 
Miethluſtige belieben ſich gefälligft bei dem 
Unterzeichneten zu melden. 

Auch zeigt Unterzeichneter hiermit erge⸗ 
beuſt an: daß derſelbe eine Table d’höte 
errichten wird, ſobald ſich zu den bereits 
gemeldeten, noch mehrere Köſtgaͤnger mel: 
den werden. Des Abends kann jedoch, 
nur auf vorhergehende Beſtellung, warm 
geſpeiſt werden. 

Sollten einige 2 ein gutes 
Unterkommen ſuchen, fo verſpricht Unter⸗ 
zeichneter ſie gegen ein billiges Honorar 
anzunehmen, wo ſie in jeglicher Hinſicht 
aufricoen geſtellt ſeyn werden, 
Mit der Bitte um gefaͤllige Berückſich⸗ 
tigung dieſer Anerbietungen, verbindet er 
zugleich das Verſprechen der reellſten und 
prompteſten Bedienung. 
* Ratibor den 28. Januar 1822. 


Heinrich Seefahrer, 


Coffetier. 


6 An z ei se 
Vom r. April dieſes Jahres iſt in dem 
Hauſe No. 23 auf der langen Gaſſe der 
Dberftoc zu vermiethen; das Nähere beim 
Eigenthuͤmer 3 
| Franz Wagner 
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Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werben für 2 (gl. Münze verkauft. 
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